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Schon nach einigen Jahren stellte sich heraus,
dass die Frage nach Wasser eine derartig allseitige
'wurde, dass mit den ursprünglich einbezogenen
Wasserquantitäten das Auslangen nicht mehr ge¬
funden werden konnte.

Es mussten zwei neue Brunnen mit reich¬
lichem Wasserzufluss einbezogen werden. Diese
nun vereinigten Wässer wurden im Monat Fe¬
bruar 1893 einer neuerlichen Untersuchung in
chemischer und bakteriologischer Beziehung un¬
terzogen und dieselbe von Dr. M a n n s f e 1 d, dem
Leiter der Anstalt zur Untersuchung für Nah-
rtmgs- und Genussmittel in Wien, vorgenommen.

Unterm 6. März 1893 kam nachfolgendes che¬
misch-analytisches Gutachten.

In 100.000 Teilen
1. Abdampfrückstand 14 Teile. Grenzzahl 10-50
2. Organische Substanz . . 0;9 » 1—5
8. Salpetersäure . . . . n 0*4
4.Chlor. . 0*04 v „ 1 0*2—0’8
5. Schwefelsäure . . . V 0-38 „ 0-2-6’B
6. Ammoniak .... —
7. Salpetrige Säure . . . keine —
8.Kalk. . 2*66 « A \ 18
9. Magnesia. . 0-96 fl A 18

Permanente Härte 3’64°

Aus diesen Untersuchungen geht hervor, dass
bezüglich der ersten Erweiterung der Wasserlei¬
tung im Jahre 1892 die vorzügliche Zusammen¬
setzung des Wassers nur noch gewonnen hat,
denn jene Elemente, welche geeignet erscheinen,
ein Trinkwasser zu verderben, das sind organi¬
sche Verunreinigungen und Chlor, verringerten
sich bedeutend, während die Salpetersäure ganz
verschwand.

Das Ergebnis der bakteriologischen Unter¬
suchung’ langte am 8. April 1893 an. Diese Unter¬
suchung führte der Wiener Gemeinde-Polizei-Be-
zirksarzt Dr. J. Sehr a n k, Vortragender Lehrer
an der früher erwähnten Untersuchungsanstalt.

Selbes lautet: „Das Wasser, welches bereits
chemisch untersucht wurde, ist in bakteriolo¬
gischer Beziehung als ein vorzügliches
Trinkwasser zu erklären.“ — Aus alldem geht her¬
vor, dass unsere Stadt mit Trinkwasser von sei-
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